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Sünder umkehrt und nıcht stirbt, sondern der
auch die Befreiung VO eiıner sündıgen Wıirklıich-Jon Sobrino keıt will: sS1e 1St Weıitergabe der Liebe Gottes, der
den Schrei der Bedrängten hört un S1e befrei-Lateinamerika: Ort der beschliefßt (Ex SWA Demnach mu jede
chrıistliche Spirıtualıtät nıcht 07608 die EthikSünde, Ort der Vergebung auch die Vergebuüng der Wiırklichkeit t_
nehmen.

Diese kurzen einleıtenden Überlegungen sınd
wicht1g, VO  $ der Vergebung ın Lateinamerika
sprechen können, VOT allem deswegen, weıl
Lateiınamerika der Ort eıner großen Suüunde 1St

Dem verzeıhen, der unls weh tut, 1st eın Akt der Zweıtellos o1bt CS auch dıe typıschen Süunden des
Liebe gegenüber dem Sünder, den INan VO  S EgZ0O1smus und der menschlichen Schwäche, die
seiınem eigenen persönlıchen Scheitern befreien die persönlıchen, tamılıiren und gemeınschaftlı-
und dem INan nıcht endgültig die Zukuntft VEr- chen Beziehungen vergiften; CS z1bt dıe Sünden
schließen möchte: CS ISt eıne schwierige orm der un dıe Sünder des Alltagslebens, un eshalb
Liebe, denn der Verzeihende mu{ seınen natuürlı- M weıter gegebetet werden: «Vergıib uns unsec-
chen Instikt ZUur Erwiderung des erlittenen Schuld, w1e auch WIr vergeben UMSCHE Schuldi-
Schmerzes überwinden: dies 1St eın großer Akt SCIN>» (Mt 612 In diesem Artıkel wollen WIr
der Liebe, eıne orm der Feindesliebe. Darum 1Sst jedoch Hauptaugenmerk auf die oroße
s eın wichtiger Ausdruck des christlichen (3@e1= Sünde unNnseres Kontinents riıchten, die dıe IN-
STECS, eıne Verwirklichung der schlichten un so7zıale und historische Wiırklichkeit pragt,
erhabenen Forderung Jesu: «Ihr sollt vollkom- Mehrkheıten, Ja Völker kreuzigt und totet
Imnen se1ın, Ww1e CS auch CUeEr himmlischer Vater 1St» In diesem Kontext hat INan sıch die rage

5,48); CS 1St eıne Vermittlung der (sute un: stellen, W 6S bedeutet, die Sünde vergeben
Gnade Gottes andere. Demnach mu{ jede und dem Sünder vergeben. Als analogatum
christliche Spiırıtualıität die persönlıche Verge- princeps der Süunde 1St dabe] die Unrecht
bung gegenüber dem Sünder, der uns weh CUL, auferlegte Armut sehen, die eiınen langsamen
ernstnehmen. und gewaltsamen Tod verursacht, un als analo-

Diesen bekannten Überlegungen 1St eın weıte- m princeps des üunders sınd dıe Gotzen
IcT, nıcht wenıger bedeutsamer Gedanke hınzu- sehen, die Tod hervorbringen und Opter tor-
zufügen. Es oilt, christlich auf den Süunder dern, sıch Leben erhalten.
reagıeren, ındem INan ıhm verzeiht; aber CS galt In diıeser realen Sıtuation beginnen WIr miıt der
auch, christlich auf seine Sünde reagıeren, und Analyse der Vergebung der Sünde als Vergebung
In beiden Fä  —  len reagıert [Nan christlich aut das eıner objektiv sündıgen Wırklichkeıit,
Negatıve, das OSse un: Unrechte der Geschich- schließend die persönlıche Vergebung gegenüber

Dıie Sünde zerstort den Sünder moralısch, dem dıe Sünde begehenden Sünder untersu-
aber S$1e bringt auch unzählıge be] in die Wırk- chen Dıiese Vorgehensweise 1St adurch gerecht-
lıchkeit, ın den Süunder selbst, ın den V der tertigt, da{fß a) dıe objektivierte Sünde otten-
Süunde (Getrottenen und 1n die Gesellschaft 1mM siıchtlichsten 1St und lautesten Z Hımmel
allgemeinen hıneın. Diıesem Bösen mu{ ebentalls schreıt un: dringend ıne Antwort verlangt,

W1€e Medellin und Puebla s sahen; dafß dıedem Glauben gemaißs begegnet werden, un des-
halb mu{ß Nan davon sprechen, dıe Wırklichkeit schwersten persönlıchen Suüunden Folterungen,

heilen oder, In analoger Redeweıse, dıie Wıirk- Morde, Verschwindenlassen us  z deren rhe-
ichkeit «vergeben». Der Christ mu{fß also ber [Nanl nach dem Glauben verzeıhen mufß, eın
bereit se1InN, dem Sünder vergeben un: die Ausdruck der objektiven tundamentalen Sünde
Wiırklichkeit vergeben, den Süunder VO  5 seiıner sSind: und da{ß C) die Spirıtualıität der Sünde beıide
Schuld befreien un: die Wırklichkeit des Dımensionen der Süunde berücksichtigen muß,
Elends heilen, die die Sünde eintührt. Dıiese dies jedoch etzten Endes 1M Hınblick auf die
zweıte Aufgabe 1St auch theologal, un ZWAar Versöhnung der Wirklichkeit selbst, in der We1-
ebenso theologal W1€e dıe ErStE; denn S$1e wırd VO S da{fß S1e geschwisterliche Beziehungen ermOg-
dem Gott gefordert, der. nıcht L1UT will, dafß der IC
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ADiese Vorgehensweıise 1st nıcht notwendig VO  5 beiden aus lassen sıch die kleinen Sünden und
eıner unıversalen Logık herzuleiten, aber in der Vergebungen besser verstehen.
lateinamerikanıschen Wırklichkeit 1St S$1e NOTL- Dies verhält sıch 5 weıl die objektive Sünde
wendıg oder zumındest angebrachter als die Lateinamerikas nıcht irgendeıine Sünde ist, SOMN-

gekehrte Vorgehensweıise. ern «das Elend 5 das sroße Menschengrup-
pCHh in die Randzonen drängt eine
Ungerechtigkeıit, die ZA0 Hımmel schreit» (Me-

Die Vergebung einer sundıgen Wıirklichkeit dellin, Gerechtigkeıit 1 weıl s1e die «Sıtuation
unmenschlicher Armut (1st), 1n der Miılliıonen

Medellin und Puebla wI1ssen 9 da{fl 6S VO Lateinamerikanern eben» (Puebla 28), die
Sünder und Sünden o1bt, da jede Sünde ıhre s1e versklavt hre Wüuürde untergräbt (550)
letzte Wurzel 1mM Herzen des Menschen hat und un: weıl S1e Ausdruck eiıner materialıstischen,
verhängnisvolle Früchte hervorbringt: AÄrmut, entmenschlichenden Gesellschatt un

Weltordnung ISt, die «die Reichen immer reicherAngste und Enttäuschungen (Medellin, Armut
werden lassen aut Kosten der AÄrmen, die ımmerder Kırche 4 ; Puebla 75) Al Neues fügen

S1Ee hınzu, dafß die Süunde ott und 1n schwerster mehr IIMNECN>» (30) Dıies 1St «dıe verheerendste
und massıvster Weıse durch Strukturen weıter- und erniedrigendste Geißel» (28)

Die Bedeutung dieser bekannten Aussagengegeben wiırd, «1n denen die Suüunde derer, dıe S1€e
begründet haben, ıhre zerstörerische Spur hın- lıegt darın, da{fß Medellin un Puehla SIEe deshalb
terlassen hat» (Puebla 281) Als Hırten IST den ın den Mittelpunkt stellen, weıl s$1e dıe Zeichen
Bischöfen 1n Medellin un Puebla natürlich dar- der eıt ZU: Ausdruck bringen. Hıstorisch

gelegen, die Schuld der Sünder miıt der Wurzel kennzeichnen sS1e eine Epoche, und theologisch
auszureißen un! tfür ıhre Heılung SOrSCNn. zeıgen S1e die Gegenwart oder Abwesenheıt GoOt-
Und dennoch geben S$1e sıch nıcht damıt zutrie- LeSs In dieser Realıtät der ungerechten Armut
den, eıne Lehre un: Nl auch eıne MC über verdichtet sıch die Wırklıichkeıit, un: VO

den Proze(ß der Süunde vorzubringen, sondern S1e dieser Wıiırklichkeit aus oilt CSDy die Gesamtheıt
stellen deren Wirklichkeit in den Miıttelpunkt. des christlichen Lebens kritisch prüfen un
Und WECNN S1e diese 1ın den Blıck nehmen, begin- verwirklichen. Beı der sündiıgen Wirklichkeit

Lateinamerıikas anZzusetzZenN, ist daher keine ENCN S1e nıcht be1 ıhren urzeln, sondern be]
ıhren Früchten: der sündıgen Wiırklichkeit. kürliıche Eınseitigkeit oder ledıglıch eın paädago-
uch WENN ıhre Hauptaussagen bekannt sınd, vyısch begründetes Vorgehen. Es 1St notwendig.
mussen S$1€e hıer wıederholt werden. Dıe latein- In diesen Zeichen hat «dıe Zeit», die Wirklich-
amerikanısche Wıirklichkeit befindet sıch ın e1- keıt, 1ın einem großen schmerzertüllten und hoff-
S «Zustand der Suüunde» (Medellin, Frieden 1 nungsvollen Schrei das Wort ergriften. Die Bı-
S1€e bringt eiıne «soz1ıale Süunde» Z Ausdruck schöte haben nıcht mehr getan, als diesen Schrei

aufzunehmen, 1aber dem ruck der Wirk-(Puebla 28), dies sınd Außerungen, dıe, se1it $1e
ausgesprochen worden sınd, nıchts Aktualıtät ıchkeıit selbst hätten s$1IE auch gar nıcht anders
eingebüfßt haben handeln können. «Aus den verschiedenen Län-

Dieser Eınstieg 1St nıcht zutallıg. Das bedeutet dern ste1gt eın Schrei auf, dessen Vielstimmigkeıt
nıcht, da{fß 111all VO moralıschen Scheitern des un Nachdruck ständı1g 7zunımmt. Es 1Sst der
Sünders oder VO der Art und VWeıse, W1e€e GE VO Schrei eınes Volkes, das leidet und Gerechtig-
seiner Schuld befreıien ISt, nıchts wıssen will, keıt, Freiheit und Achtung VOTr den Grundrech-

ten der Menschen un der Völker Ordert» (Puund s heißt auch nıcht, da{fß FA  - die alltäglıchen
Süunden verkennt. Es bedeutet, da{fß INan be1 dem ebla 87) och S1e nehmen auch den VO off-
anfangt, W 4a5 in sıch schwerer wıegt und mehr nNnung ertüllten Ruf auf, die «Sehnsucht ach
Z Hımmel schreit und dringender eıner 100= Mündigkeıt, ach Befreiung Z aller Knecht-

schaft» (Medellin, Eıinleitung 4)SUNSs bedarf, und be1 dem, W as auch ZUr Behand-
lung der Frage der Vergebung gegenüber dem Fur UÜHSEHE Fragestellung bedeutet all dies, da{fß
Sünder un 7A0 M Verständnis der alltäglıchen die lateinamerikanische Wirklichkeit als Sünde
Sünden beiträgt. Von den Früchten der Süunde ZULage 1st un: da{fß das, Was taglıch auf
her A{t sıch die Wiırklichkeit des Sünders besser UNSeETETNN Kontinent geschieht, Sünde 1st [Diese
erkennen: VO der oroßen Suüunde her begreift Wiırklichkeit 1St das schreiendste Neın ZW l-
INan, W 4S dıe große Vergebung Ist; un VO len Gottes, eıne turchtbare Beleidigung Gottes,
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s1e «schreıit ZHımmel» (Medellin, Gerechtig- srößte be] darstellt, hne es ıdeologischeıt JDE S1€e «Jäuft dem Plan des Schöpfers zuwıder relatıvieren, ındem INan, W1e CS oft geschieht, aufund 1St die Ehre gerichtet, die WIr ıhm orößere be] verweıst, 1in Lateinamerika Z
schulden» (Puebla 28) Wıe schreiend und Beispiel auf den Marxısmus: CS beginnt damıt,turchtbar diese unsıchtbare Beleidigung CGottes da INan diesen Tod, diese Kreuzıgung als die
ISt;, alt sıch deutlich erkennen den sıchtbaren schwerste Sünde Gott entlarvt, die sıch
Beleidigungen, dem langsamen, gewaltsamen tolglich nıcht rechttertigen oder Sar 1m Namen
Tod durch die taglıche strukturelle Unterdrük- Gottes legıtimieren lafßt, W1e€e dies wirkungsvollkung un: durch die Repressıion, die versucht wiırd, ındem INan den Tod un die
den AÄArmen den Tod bringen, den ZaNzZ kon- Kreuzıgung als gottgewollte Verteidigung der
kreten, unverwechselbaren Gesichtern der Ar- chrıistlich-abendländischen Kultur hınstellt. Miıt
IMNCN, und SaNZCN Völkern, dıe, Ww1e Erzbi- Gewißheıt kämpft INan die Sünde, ındem
schof Romero9 gekreuzigt werden, die, WwW1e INan zerstort und aufbaut: ındem 1114l die tod-
Bischof Pedro Casaldalıga angesıichts des Ver- bringenden Götzen, konkret dıe Strukturen VO  }
schwindens SAaNZCIK Stiämme klagt, vernichtet Unterdrückung un! Gewalt, objektiv zerstort;werden. Die transzendentale Beziehung ZWI1- ındem INan GE Strukturen der Gerechtigkeitschen Süunde und Tod erscheint jer ın aller autfbaut und dıe geeıgneten Mıttel, die diesem
Deutlichkeit als Geschichte gewordene Wırk- Zıel dienen, unterstutzt, die polıtische, gesell-ichkeit. Dıe Sünde tührt ZU Tod des Sünders, schaftliche und pastorale Bewußtseinsbildungaber bringt S1€e anderen den Tod Süunde 1St und Urganısatıion, die Befreiungsbewegungen,das, WE dem Sohn Gottes den Tod brachte, und all das, W a4s eıner Veränderung der Strukturen
Suüunde 1St das, W as och ımmer den Kıindern hiınführt.
Gottes den Tod bringt. Viıeles 1St VO  s seıten des kırchlichen Lehramts,Mıt dieser Sunde, dieser ungerechten AÄArmut der Theologie un der Praxıs der Christen der
un! diesem Tod haben 6S ın allererster Linıe dıe Frage ZESAQT worden, Ww1e dıe Sünde konkret muıt
Christen aufzunehmen. Wenn S1e barmherzig der Wurzel auszureıißen sel; un:! hıer 1sSt nıcht der
reagıleren, mussen S$1e dıe Opfter in Schutz neh- Ort, N wıederholen. In unNnserem Zusammen-
INE  3 Was mıt der persönlichen Schuld der Täter hang kommt 65 darauf d. die ormale Struktur

dieses Ausreißens deutlich machen. Die Sun-geschehen hat, bleibt eıne wichtige, aber
zunächst sekundäre Frage. Was der Glaube de der Wırklichkeit vergeben heißt, diese
mıiıttelbar verlangt, 1st die Beireiung der Wırk- kehren, heift, die Stelle des Antireichs das
ichkeit VO der Sünde und die Wiıederherstel- Reıich Gottes Setzen, Ungerechtigkeıit durch
lung der menschlichen Würde der Opfter und, ıIn Gerechtigkeit, Unterdrückung durch Freıiheıt,eınem zweıten Schrıitt, die Rehabilitierung: des E20o1smus durch Liebe, Tod durch Leben
Süunders und die Wiıederherstellung der mensch-
liıchen Würde des Täters. Das bedeutet, da{fß INan ber die Vergebung der Wırklichkeit 1St
zuallererst dıe Wıirklichkeit «vergeben mu{fß«. auch eıne Sache der Spiritualität un: nıcht blo{fß

Dıie Vergebung der Wırklichkeit hat ıhre be- der analytischen Erkenntnis der Realıität un:! der
sondere Struktur und Zielrichtung. Diese besteht entsprechenden Praxıs. S1e verlangt, dafß INan mıt
in nıchts anderem als dem Ausreılßen der Sünde der Hoffnung auf die Utopıe des Reiches Gottes
Adus der Wırklichkeit: und das geschieht 1m anfangt und ıhr testhält, und S1e erfordert VOr
Kampf die Sünde, S1eauund allem oroße Barmherzigkeit und grofße Liebe Es
S1e auf sıch nehmen. Gegen die Süunde kämp- geht offensichtlich nıcht darum, eıne kalte, ab-
ten heißt 1ın erster Linıie, wI1e für Jesus un die strakte Gerechtigkeıit einzuführen, dıe eıne VeEI-

Propheten, S$1e ötftentlich AaNZUPFangern, dem gewaltigte Wırklichkeit wıeder 1Ns Gleichge-Schrei der Opfter Gehör verschaffen, denn die wiıcht bringen soll; sondern darum, die Armen 1ın
Suüunde sucht sıch verbergen, un! die Suüunde Schutz nehmen, Miıllionen VO Menschen, dıe
entlarven, denn S1€e versucht, sıch rechtterti- 1m FElend dahinvegetieren. Dıie Gerechtigkeit 1in
CN und sıch 1ın zynıscher Weıse als ihr der Wıiırklichkeit wiırd erstrebt, damıt die Armen
Gegenteıl auszugeben. Dıie Süunde mıt der Wur- Leben haben Diese iın ıhrem Leben bedrohten
ze| auszureißen, beginnt also mıt der Anklage, AÄArmen, S1e sınd CS die eın radıkales Loskommen
daß CS den Tod und die Kreuzıgung SaNZCF VO sıch selbst und eın unbedingtes Sıch-Einset-
Völker o1bt, da{ß 1es unerträglich 1St und das Z ür S1e notwendıg machen, bıs ZUT. Selbstver-
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D  E BAn 7 A M ara  ADLE THEOLOGISCHE DIMENSION  gessenheit. Die Wirklichkeit vergeben ist eine  grundlegende Spiritualität der ABkehr vor; der  Sache der Liebe, einer großen Liebe.  eigenen Person, der radikalen Hingabe und radi-  . Die christliche Vergebung der Wirklichkeit  kalen Liebe, der auf die Probe gestellten und  verlangt, im Unterschied zu anderen Formen der  diese Prüfung bestehenden Hoffnung, des wah-  Ausrottung der Sünde, auch, daß man diese auf  ren Glaubens — wahr deshalb, weil er sich in den  sich nimmt. Das bedeutet zunächst einmal eine  Prüfungen bewährt — an den Gott, der heiliges  Inkarnation in die Welt der Sünde, in die Welt  Geheimnis ist: an den heiligen Gott, den Gott  der Armen, bedeutet, daß man sich von ihrer  des Lebens, des Schutzes für die Armen, der  Armut betreffen läßt und ihre Schwäche mit  Befreiung, der Auferstehung; an den Gott, der  ihnen teilt. Diese Inkarnation ist ihres hohen  immer noch Geheimnis ist, gekreuzigt in den  Preises wegen Umkehr, die zur Solidarität mit  Armen und denen, die sie verteidigen, und der  ihnen führt, aber auch dazu, daß man die Wirk-  dennoch die Hoffnung auf die Zukunft bewahrt  lichkeit ganz anders sieht, daß man die Mecha-  nismen, mit denen man sich vor der Wirklichkeit  und weiter die Geschichte an sich zieht.  schützt, überwindet — denn die Menschen neigen  IT. Die Vergebung gegenüber dem Sünder  nicht nur dazu, sich gegen Gott zu verteidigen,  um ihn manipulieren zu können, sondern auch  1. Inmitten einer sündigen Wirklichkeit leben die  gegen die Wirklichkeit —, daß man sich ihr öffnet,  Sünder. In erster Linie sind dies die todbringen-  um ihre Wahrheit und ihre Forderungen zu  den Götzen; ihnen zu vergeben bedeutet grund-  erfassen.  sätzlich, sie auszumerzen. Aber diese Götzen  Die Sünde auf sich nehmen heißt jedoch auch,  haben konkrete Vertreter, die konkrete Sünden  die ganze Last der Sünde auf sich zu nehmen, die  begehen: Folter, Mord, Verschwindenlassen  den, der gegen sie kämpft, bedroht und zugrunde  usw. Die große Sünde äußert sich in diesen  richtet wie den leidenden Gottesknecht. Wie die  Formen, und die Götzen nehmen in Folter-  knechten, Mördern usw. Gestalt an. Diese Ver-  Theorien über die Ausrottung der Sünde und die  Funktion des Leidens bei dieser Ausrottung auch  gehen sind keine tragischen Einzelfälle, sondern  aussehen mögen, christlich läßt sich die Sünde  sie ereignen sich massenhaft. Daher sind sie  nicht von außerhalb ihrer selbst ausrotten und  analogatum princeps dessen, was an der Sünde  auch nicht dadurch, daß man ihrer zerstöreri-  persönliches Unrechttun ist. In diesem realen  schen Kraft nur eine andere Macht entgegensetzt  Kontext erhebt sich die christliche Frage nach der  — obgleich dies auch notwendig ist. Man muß auf  Vergebung gegenüber dem, der uns Schmerz  die Möglichkeit gefaßt sein — und die Geschichte  zufügt, mit ihrem ganzen Ernst.  Lateinamerikas zeigt, wie real diese Möglichkeit  2. Die erste Aussage, die wir machen müssen,  ist —, sich ıhre zerstörerische Last in ıhren ver-  bezieht sich darauf, daß es in Lateinamerika die  schiedenen Formen als Bedrohung, Verfolgung  Vergebung für diese Art von Sünden als christli-  und Tod aufzuladen. Die Sünde auf sich zu  che Antwort auf den Sünder gibt. Da sie Verge-  nehmen verlangt daher Tapferkeit, um standzu-  bung für derart schwere Sünden ist, erhellt die  halten, wenn ihre Ausrottung einen äußerst ho-  Wirklichkeit dieser Vergebung deren Wesen viel  hen Preis fordert und die Sünde auf einen selbst  besser als jede Begriffsanalyse. Wir wollen eines  zurückfällt; es verlangt, daß man an der Hoff-  von vielen Beispielen der Vergebung erwähnen  nung festhält, wenn sie sich verfinstert; es ver-  und von einem Allerseelen-Gottesdienst in ei-  langt die aktive Bereitschaft zur größten Liebe,  nem Zufluchtsort in San Salvador berichten:  die Bereitschaft, sein Leben für die Armen hin-  «Um den Altar herum standen an diesem Tag  Plakate mit den Namen der verstorbenen und  zugeben, deren Leben man schützen will; es  verlangt, kurz gesagt, daß man das Schicksal des  ermordeten Familienangehörigen. Die Leute wä-  Gottesknechts auf sich nimmt, um durch die  ren gerne zum Friedhof gegangen, um Blumen  Finsternis und das Scheitern hindurch zu Licht  zu den Gräbern zu bringen, aber weil das nicht  und Erlösung zu werden.  ging, weil sie im Zufluchtsort eingeschlossen  Mit alldem soll gesagt werden, daß die Wirk-  waren, malten sie um die Namen herum Blumen.  lichkeit zu vergeben auch eine Sache des Geistes  Neben den Plakaten mit den Namen der Ange-  ist, und daß es großen Geist verlangt. Aufgrund  hörigen stand noch eines ohne Blumen mit fol-  ihres eigenen Wesens und nicht nur der Intention  gender Aufschrift: «Unsere toten Feinde. Gott  nach fordert und fördert diese Vergebung eine  möge ihnen vergeben und sie bekehren.» Am  a}
K
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gessenheıt. Dıie Wirklichkeit vergeben 1sSt eıne grundlegende Spirıtualıtät der ABn von der
Sache der Liebe, eıner yroßen Liebe eigenen Person, der radıkalen Hingabe und radı-

Dıie christliche Vergebung der Wirklichkeit kalen Liebe, der aut die Probe gestellten un:!
verlangt, 1m Unterschied anderen Formen der diese Prüfung bestehenden Hoffnung, des wah-
Ausrottung der Sünde, auch, da{fß INan diese auf TenNn Glaubens wahr deshalb, weıl (SI: sıch in den
sıch nımmt. Das bedeutet zunächst eiınmal e1InNe Prüfungen bewährt den Gott, der heılıges
Inkarnatıon 1in dıe Welt der Sünde, 1n die Welt Geheimnnis 1sSt den heiligen Gott, den Gott
der AÄrmen, bedeutet, daß INan sıch VO  mD} ıhrer des Lebenss, des Schutzes für die Armen, der
Armut betreften aßt und ıhre Schwäche mıt Befreiung, der Auferstehung; den Gott, der
ıhnen teılt. Diese Inkarnation 1st ıhres hohen immer noch Geheimnıis ist, gekreuzigt 1n den
Preises Umkehr, die ZANT- Solidarıität MIıt Armen un: denen,; die s$1e verteidigen, und der
ıhnen führt, aber auch dazu, daß 111a die Wırk- dennoch die Hoffnung autf die Zukunft bewahrt
lıchkeit SANMNZ anders sıeht, daß INan die Mecha-
nısmen, mıt denen INan sıch VOT der Wırklichkeit

und weıter dıe Geschichte sıch zieht.

schützt, überwindet enn die Menschen neıgen Dıie Vergebung gegenüber dem Sündernıcht NUur dazu, sıch (sott verteidigen,
ıh manıpulieren können, sondern auch Inmitten eıner sündıgen Wirklichkeit leben die

die Wirklichkeit da{fß INan sıch ıhr öffnet, Sünder. In erster Linıie sınd dies die todbringen-
ıhre Wahrheıit und ıhre Forderungen den Götzen: ıhnen vergeben bedeutet grund-

erfassen. sätzlıch, S1e us  Z ber diese GOötzen
Dıie Sünde aut sıch nehmen heißt jedoch auch, haben konkrete Vertreter, die konkrete Sünden

die 4ast der Sünde auf sıch nehmen, die begehen: Folter, Mord, Verschwindenlassen
den, der S1e kampftt, bedroht und zugrunde uUuSsSWw Dıie große Süunde außert sıch 1n diesen
richtet w1e den leıdenden Gottesknecht. Wıe dıe Formen, und die Goötzen nehmen 1n Folter-

knechten, Mördern us  z Gestalt Diese Ver-Theorien über die Ausrottung der Sünde und die
Funktion des Leidens be] dieser Ausrottung auch gehen sınd keine tragıschen Eınzeltälle, sondern
aussehen moOgen, christlich äßt sıch die Sünde sS1€e ereignen sıch massenhatt. Daher sind S$1e
nıcht VO außerhalb ıhrer selbst ausrotten und analogatum drinceps dessen, W 4A5 der Sünde
auch nıcht dadurch, da{ß iINan ıhrer zerstörer1- persönlıches Unrechttun 1st In diesem realen
schen Kraft LLUT eıne andere Macht ENISCHENSECTZL Kontext erhebt sıch die christliche Frage ach der

obgleich dies auch notwendıg ISt: Man mu{fß{ aut Vergebung gegenüber dem, der uns Schmerz
die Möglichkeıt gefaßt se1ın und die Geschichte zufügt, mıiıt ıhrem SANZCH Ernst
Lateinamerikas ze1gt, Ww1e real diese Möglichkeıit Die Aussage, dıe WIr machen mussen,
1sSt sıch ıhre zerstörerische ast 1n ıhren Ver- bezieht sıch darauf, da{ß CS 1n Lateinamerika die
schiedenen Formen als Bedrohung, Verfolgung Vergebung tür diese Art VO Sünden als christlı-
und Tod autzuladen. Die Sünde aut sıch che Antwort aut den Sünder oibt. Da S1e erge-
nehmen verlangt daher Tapterkeıt, standzu- bung für derart schwere Sünden 1St; erhellt die
halten, WEeNnN ıhre Ausrottung einen außerst ho- Wirklichkeit dieser Vergebung deren Wesen viel
hen Preıs fordert und die Sünde auf eınen selbst besser als jede Begriffsanalyse. Wır wollen eınes
zurückfällt: CS verlangt, da{fß i1Nan der oft- VO  = vielen Beispielen der Vergebung erwähnen
Nung testhält, wenn s$1€e sıch verfinstert: CS VCI- und Von einem Allerseelen-Gottesdienst in e1-
langt die aktıve Bereitschaft ZuUuUr größten Liebe, NC Zufluchtsort in San Salvador berichten:
die Bereıitschaftt, seın Leben für die Armen hın- «Um den Altar herum standen diesem Tag

Plakate mıt den Namen der verstorbenen undzugeben, deren Leben 11a schützen will; CS

verlangt, urz gESARLT, da{fß InNnan das Schicksal des ermordeten Familıenangehörigen. Dıie Leute W 2-
Gottesknechts auf sıch nımmt, durch dıe TFen ZUuU FEriedhof anNnscCh, Blumen
Finsternis und das Scheitern hindurch Licht den Gräbern bringen, aber weıl das nıcht
und Erlösung werden. Z1INg, weıl S1€e 1mM Zutfluchtsort eingeschlossen

Mıt alldem soll DESaAQT werden, da{ß die Wıirk- archl, malten s$1e um dıe Namen erum Blumen.
ichkeit vergeben auch eıne Sache des Geılstes Neben den Plakaten mıt den Namen der Ange-
iSt, und da{fß cC5 großen Geıist verlangt. Aufgrund hörigen stand noch eınes ohne Blumen mıt tol-
ıhres eıgenen W esens un! nıcht 1Ur der Intention gender Auftfschrift: «Unsere Feinde. Gott
nach ordert und tördert diese Vergebung eıne mOge ıhnen vergeben und S$1€e bekehren.> Am
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Ende der Eucharistiefeier fragten WIrA alten der mMan jedoch aller Fehlschläge fest-
Mann, W 4a5 dies letzte Plakat bedeuten habe, hält Es 1St keine ıdealistische Überzeugung,und G: unNs:! Wır haben diese Plakate denn s$1e erlaubt gleichzeıitig den Zwang, damıt
gemacht, als ob WIr unNnseren Toten Blu- der Suüunder nıcht och mehr Untaten vollbringt,menschmuck brächten, weıl WIr meınten, sS1€e und A1bt der Argumentatıon der alttestamentli-
würden spuren, daß WIr bei ıhnen waren. chen Weısheitslehre Recht, nach der der Sünder
ber weıl WIr Christen sınd, wIissen S1e, da auch KX«ZU seinem eiıgenen Besten» umkehren
dachten WITr, da{ß auch S1e, die Feıinde, Altar mu{ Im Grunde 1aber Sagl die Vergebung, da 6S
seın muüßten. Sıe sınd unsere Brüder, auch Wenn ZUuUr Heılung des Süunders Von der Wurzel her
S1e uns toten und ermorden. S1e wıissen Ja, da{ß die keinen anderen Mechanismus o1Dt, der die be-
Bıbel Sagt Es 1St eıcht, die Unsrıgen 1eben, sondere Macht der Liebe besiße. In dieser Weıse
aber Gott verlangt auch, da{ß WIr die 1eben, die handelte Jesus, un handeln viele Christen: Sıe
uns verfolgen;. » vergeben mıt Liebe, ın der Hoffnung, dafß diese

Dıiese Worte erklären besser als viele Untersu- Liebe den Sünder verwandelt.
chungen, W 45 Vergebung ists schlicht un e1in- Demnach besteht das Ziel der Vergebung nıcht
tach eıne oroße Liebe Dıie persönlıche Verge- eintach darın, dıe Schuld des Sünders heılen,
bung 1St nıcht 1Ur und auch nıcht in erster Linıe sondern 1in dem Ziel jeder Liebe Gemeinschaft
eine schwierige asketische Übung oder die Befol- miteinander bekommen. Natürlich geschieht
sSung eines hohen Gebots, sondern ın allererster Vergebung auch AaUS dem durch Erfahrung C-
Linıe Ausdruck eıner großen Liebe, dıe aut den Wıssen darum, da{fß allein mıt strikter
Süunder zugeht, erlösen. Dieselbe Liebe, Gerechtigkeit ohne ırgendeıne Art VO  s erge-die eınen dazu bewegt, die Wırklichkeit CI - bung dıe persönlıchen und gesellschaftliıchen Be-
geben», bewegt eınen dazu, dem vergeben, zıehungen 1n einem Chaos enden würden, cn
der Schmerz zufügt, auch dem, der in solchem Zrodß 1St die Zahl der Sünder, un! orodfß 1St die Zahl
Ausmafß Schmerz bereitet. Es 1St die Liebe, die der Sünden. Schon dieses Wıssen verlangt 1r-
das OSse ZU Guten wenden will, immer gendeine Art VO Vergebung, den Teutels-
sıch zeıgt. In einer freien Wiıedergabe der be- kreis VO  ) Sünde und Vergeltung der Sünde
kannten Worte VO Berdjajew können WIr durchbrechen. ber das letzte Z;e] der Verge-

bung 1st eın anderes, namlıch die posıtıve Ver-Die Süunde 1St eın physısches be] tür das Opfter,für den Täter aber 1st S$1€e eın moralısches bel söhnung. Vergeben wırd etzten Endes, das
Von diesem bel oilt C® ıh befreien, und Reıich (Gottes aufzubauen, geschwisterlichdarum geht CS der Vergebung: die Bekeh- mıteinander verbunden leben
Lung, die Neu-Schöpfung des Sünders. Durch
dıe lebevolle Annahme mu INnNan ıh VO der Dem Sünder vergeben 1st eın gewaltiger
Angst oder Verzweiflung befreien, die ıhn befal- Akt des Geistes, eın tieter Akt der Liebe, reilich
len könnten: un mıiıt Liebe mu{fß INa  3 ıh: VO  e} mıt besonderen Merkmalen, dıe eıne bestimmte
sıch selbst und dem TIrotz befreien, ın den Spirıtualität ertordern und begünstigen. Wenn
geraten 1st Die Vergebung besitzt daher die die Vergebung der Wiırklichkeit die notwendiıgeursprüngliche Logik der Liebe, und ıhre letzte Wırkung der Liebe hervorhebt, betont die
Begründung liegt nıcht 1ın eıner Sache, die ıhr
nıcht selbst wesentlich ware da{ß S1e eın Gebot

Vergebung gegenüber dem Sünder die Ge-
schenkhaftigkeıt, die Unrechtmäßfigkeıt un: Un-

ISt, erklärt iıhr VWesen nıcht, auch WEeNnN CS päd- geschütztheıt der Liebe Man vergıbt nıcht aus

agogıisch ıhrer Verwirklichung beiträgt ırgendeinem persönlıchen Interesse oder Grup-sondern 1n der Grundhaltung, Gutes Ltun, peninteresse, und sel CS noch berechtigt, SONMN-
Böses ist, das OSe ın Gutes verwandeln. dern eintach 4aUus Liebe: die Liebe zeıgt sıch nıcht

Diese Verwirklichung der Vergebung als überzeugendes Argument, sondern schenkt
eine bestimmte Sıcht des Lebens und (sottes sıch eintach.
VOraus Den Sünder mıt Liebe bekehren wol- Dıie Vergebung gegenüber dem Sünder
len, die Überzeugung VvOraus, da dıe Liebe eıne besondere Hotffnung VOTauUs, die Hoffnungdie Kratt besitzt, die Sünde und den Sünder aut das Wunder der Bekehrung und das Wunder
verwandeln, da{fß die Liebe Macht hat, auch WwWwenn der Versöhnung. Aus dieser Hoffnung erwächst
die Geschichte diese Überzeugung oft ın Frage die Bereitschaft, sıebzıigmal sıebenmal
stellt. Es 1St darum eıne utopische Überzeugung, verzeıhen un! auf den Sıeg der Liebe hoften
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oder 1aber wenn CS eıne Hoffnung wıder alle geschichtlich in eiınem Spannungsverhältnis
Hoffnung scheint (Gott die eschatologische einander stehen: auf struktureller Ebene die
Vergebung überlassen: «Vater, vergıb ihnen, Beziehung zwıschen der Ausrottung der Sünde
denn S1e wIissen nıcht, W as S1e iu  3 >> Dıiese Verge- un:! der Vergebung gegenüber dem Sünder: 1im
bung ertährt das Schweigen und mu{fß dazu Alltagsleben die Vergebung der Sünden und hre
bereıit seın und dıe böse Überraschung, da{fß die Beziehung der großen strukturellen erge-
Vergebung nıcht ANSCHOMMECN, sondern zurück- bung. Dıie Spiritualität der Vergebung mMUu alle
gewlesen wiırd, dafß der Sünder sıch mıiıt och diese Aspekte berücksichtigen und VOT allem als
mehr Grolil den wendet, der ıhm erge- eiıne FEinheit 1n sıch fassen, und das 1st eıne Sache
bung anbietet. ber Gr erlebt auch das Glück der des Geıstes, damıt der Nachdruck auf einem
Versöhnung, die Freude darüber, da{ß der verlo- Aspekt den andern nıcht ZU Verschwinden
HE Sohn 1INSs Vaterhaus zurückgekehrt ISt, die bringt.
Gemeinschaft der Kinder Gottes. Auft struktureller Ebene besteht die yrößte

Dıie Vergebung gegenüber dem Sünder wI1e- Spannung darın, die unumgänglıche Aufgabe der
derholt und vervieltältigt die Geste der (Juüte Ausrottung der Sünde geschichtlich dıe Aufga-
(ottes un: zeıgt auf diese Weise einen besonde- be der Befreiung tortzutühren und dem Sünder
HCM Glauben Gaott. Eınen Glauben den vergeben. ine bekannte Auflösung dieser
Gott der Gnade, der zartlicher 1St als eıne Mut- Spannung enthält dıe alte Sentenz «Die Sünde
CCr und eınen Glauben das Geheimmnnis Gottes, hassen und den Sünder ieben». ber diese IvO=
der auch ann machtlos ISt; WENN CS darum geht, SUNg 1St nıcht radıkal gCNUZ, auch Wenn das, W as
dıe Freiheit des Sünders verändern. Und S1€Ee besagt, wahr se1n Mag, denn obgleich CS
schließlich eınen Glauben den Gott des Bun- stımmt, da INan den Sünder lıeben mufß, mu{l
des, der ott VO  = den Menschen gebrochen INan die Sünde nıcht 1Ur hassen, sondern AUSFOLT-
worden 1st und den geschlossen haben Gott, LEn und das 1st objektiv eın Angriff auf den
anthropomorph gesprochen, bereuen könnte; Sünder. Die Befreiung VO der Unterdrückung
dieser Bund (sottes wırd jedoch autrechterhalten bedeutet auch die Zerstörung des Unterdrük-
und ımmer radıkaler als unverdientes Geschenk kers, ınsotern CI tormal Unterdrücker ist; und
und endgültige, unwiıderrufliche Inıtiatıve ANSC- obgleich diese Aufgabe heikel und gefährlıch ISt;,

darf S$1e AUS Liebe den Unterdrückten nıchtboten. Die Vergebung gegenüber dem Sünder
macht die Heılsıinıitiative Gottes deutlich, der vernachlässıgt werden.
nıchts weder der Sünder och die fortgesetzte Die Spirıtualität der Vergebung MU' diese
Süunde andern An da{fß Gott uns Zuerstit Spannung zwıischen Liebe und Zerstörung ın sıch
geliebt hat (1 Joh 4,11), als WIr noch Sünder schließen: un:! dies ann L1UT: Aaus eiıner großen

(Röm 5,8) In der realen Geschichte, in Liebe heraus veschehen, die die Zerstörung des
der WIr leben, mussen WIr 1ın vielerle1 Weiıse den Sünders als Liebe versteht. Aus Liebe muß INan
Glauben diesen (Gott DA Realıtät machen. Z Annahme des üunders bereit seın und ıhm
ber seıne absolute Geschenkhaftigkeit vergeben; und INan mu{ß bereit se1IN, ıhm seine
erweısen und zeıgen, dafß IHNHan sS1e olaubt, 1sSt Taten unmöglıch Machen, die andere un! ıh
die Bereitschaft Zr Vergebung gegenüber dem selbst 1n ıhrer Menschenwürde verletzen.
Sünder unersetzlich. Diese Spiritualität 1St keıine andere als dıe Jesu,

der alle lıebt und bereıt 1St; allen vergeben,
aber 1n eıner SaNzZ bestimmten Weıse. Jesus lıebt
die Unterdrückten, ındem auf ıhrer Seıite ISt;OT Spirıtualität dery Vergebung und CT hebt die Unterdrücker, ıindem sS1e

Dıie Wıirklichkeit vergeben un dem Sünder VCI- Ist; aut diese Weiıse ist Jesus tür alle Aus Liebe
geben sınd Z7WeI1 Formen eın un! derselben IL4e- den Unterdrückten Sagl Jesus den Unterdrük-
be, VO denen eıne jede eıne bestimmte Spirıtua- ern schonungslos seıne Wahrheıt, prangert s1€e
lıtät ordert und tördert. Außerdem mufß, W 4S d. entlarvt s1e, verdammt S1€e und droht ıhnen
noch nıcht geschehen 1St; dıe Bereitschaft Z mıt dem Verlust iıhrer etzten Menschenwürde.
Vergebung 1m Alltagsleben erwähnt werden. ber dabe] steht Jesus paradoxerweise auch aut
Das bedeutet, da{fß die ZESAMTLE Spirıtualıität der seıten der Unterdrücker. Es 1St die paradoxe
Vergebung eıne komplexe Spirıtualität ISt; die orm der Liebe, die ıhnen Erlösung schenkt,
eıne Vieltalt VO Aspekten umtassen muifß, die ındem S1€e s1e als Sünder zerstort. Da die Liebe
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Jesu eine verzeihende Liebe Z Person des Un- die den Ursprung eriınnern, eiınem 7Zie]
terdrückers ISt; zeı1gt 1n ergreiıtender Weıse se1ın AaNSPOTNCN un in den Proze( tiefe Zeichen der
Schrei der Vergebung Kreuz. Da diese Liebe Menschlichkeit hıneintragen, der Menschlich-
wiırklich neu-erschaffen will, zeıgt die Szene keıit, die bedroht iSt, ımmer eın Kampfden bekehrten Zachäus. Dıieser wırd nıcht 1L1UTr stattfindet, un se1 E: auch gerecht.
VO Jesus ANSCHNOMM un:! ertährt Verge- Dıie Vergebung gegenüber dem Sünder 1St auch
bung, sondern CT wiırd VO seınem unterdrücke- für die Gläubigen zweıtellos eın Anlafß der
rischen Wesen befreit und erlöst. Erinnerung die eigene Sünde un! die VO Gott

Erzbischof Romero hat tür diese VO  a Span- empfangene Vergebung. Eınem anderen die
Nung gepragte Spiritualität eın vollendetes Be1i- CGunst der Vergebung erweısen 1St eın AnlafS,
spiel vegeben. Er wünschte den Unterdrückern der daran erinnert, da{fß INan selbst diese Gunst
L1UT Gutes, empfing S1e persönlich, WeNnNn S$1e AaUus ertahren hat Und diese einfache, aber tiefe Er-
iırgendeinem Grund ıhm kamen, und CT VeEeTr- fahrung 1St außerst wiıchtig, damıt sıch nıcht
xab iıhnen be] seinem Tod: aber mehr als alles Hybrıis iın die Beifreiungsprozesse einschleicht,
andere wuünschte CT, daß S1e aufhörten, Unter- damıt WIr «die Revolution machen WI1e einer,
drücker se1in. Um iıhretwillen klagte CN S$1e dem vergeben worden 1St>» S WwW1e Gonzäle7z
und orderte S$1e 1MmM Namen Gottes auf, die Wege aus SagtT, und damıt WIr daran denken, dafß WIr
der Unterdrückung un Repression verlassen, die befreiende Liebe in ırdenen Getiäißen tragen.1n prophetischer Weıse drohte DG ıhnen mıt Diese Erfahrung ann VOTr der Tendenz jegli-den Worten des Kardinals ontını: «Nehmen chem Autoritarısmus, Dogmatısmus,
Sıe ıhre Rınge ab, damıt INan Ihnen nıcht die übertriebener Machtausübung bewahren, die gC-and abschlägt!» Be] alledem trıeb ıhn L1LUT dıe schichtlich den Befreiungsbewegungen inne-
Liebe da die Unterdrücker authören sollten, wohnt.
Unterdrücker se1ın, Z Wohl der Unter- Dıie Spiritualität der Vergebung mu{(ß auf der
drückten und ıhrem eiıgenen Wohl beschriebenen strukturellen Ebene eingeübtDie Bedeutung der persönlıchen Vergebung werden, aber auch 1M Alltagsleben, das Un-
darf deshalb nıcht za führen, dafß INnan die recht unmıiıttelbarer und die Vergebung herzli-
Dringlichkeit der Ausrottung der Sünde VCI- cher 1St Beides hängt mıiıteinander In
kennt. ber diese Dringlichkeit dart ebensowe- den christlichen Gemeinden hat dıe Wiıederent-
nıg die Wiıchtigkeit der Vergebung VErgeCSSCH deckung der strukturellen großen Sünde un der
machen, gerade damıt die Ausrottung der Sünde strukturellen großen Vergebung wırksam dazu
in eıner christlicheren und wirksameren Weıse beigetragen, ıhre eıgene Welt der Sünde un! der
gyeschieht. Vergebung wıederzuentdecken. IDIEG strukturelle

Dıi1e Befreiungsbewegungen hıistorische For- Unterdrückung hat dazu verholien, die typl-
iINeN der Ausrottung der Sünde sınd notwendıg, schen Unterdrückungen innerhalb der Gemeın-
gerecht un ZuL; aber S1e bleiben kreatürlich un: den entdecken: den Männlıichkeitskult, das
sınd daher begrenzt und auch der Neıigung Z autorıtäre Verhalten iıhrer Leıter, das Sıch-Fern-
Sünde unterworten. Ihre Grenzen überstei- halten VO Verantwortung, den Ego1smus un!
SCH und ıhre negatıven Begleiterscheinungen die Herrschsucht. Oftmals geben S1e ehrlich
gering WwW1e€e möglıch halten, 1St eıne Sache des «Wır haben 1im kleinen gehandelt W1€e dıe großen
Geınstes. Im Kontext der Befreiung 1sSt die Verge- Unterdrücker. >>

bung yegenüber dem Süunder en wichtiges Ze1- Dies hat ihnen geholten, das Wesen der gC-chen des Geıistes, der stärkt und heilt Diese meınschattliıchen Sünde wıederzuentdecken: die
Vergebung als unverdiente Liebe 1St eın wichtiger kleinen Tode innerhalb der Gemeıinde, das, W as

Weg, das bewahren, W d 1im Ursprung der ıhre Miıtglieder entzweıt un!: gegeneinander auf-
Befreiungsbewegungen lıegt: die Liebe und nıcht bringt, das, W 45 das Reich der Geschwisterlich-
das Ressentiment oder die Rache, un: Zie] eıt 1ın dıe Ferne rückt ber 6S hat ıhnen auch
der Befreiung testzuhalten: eıner gerechten un! geholten, Wesen un! Ziel der Vergebung wieder-
geschwisterlichen Gesellschaft für alle Die Ver- zuentdecken. hne die Annahme der Vergebung
gebungen, die innerhalb der Beireiungsprozesse annn die Liebe (Gottes nıcht weıtergegeben WeTI-

geschenkt werden, besitzen einen Wert und eiıne den «Der Herr hat ımmer DCSARL, dafß einıge
Symbolkraft, die bedeutsamer sınd als das Ere1g- Schafe ıhm weggelautfen sınd, 1aber C1: oing ıhnen
N1Is sıch. Sıe sınd auch sakramentale Momente, nach auf den Wegen un: durch den Morast un
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machte nıcht alt bıs Sß SIC gefunden hatte >> SCn jeben, die VO sündıgen Wirklichkeit
Un ohne Vergebung annn CS keine Versöhnung unterdrückt werden, und diese darum befreıien:

die Unterdrücker lıeben un! AF bereıt SCIN,geben, Annn CS keine Gemeinde geben, ann
eın Reich (Sottes geben «Wır WI1SSCH, daß WenNnn SIC anzunehmen und als Unterdrücker ZEerSLO-
Don Fonso und Don Tono MIt Freund Chepe CN ber vergeben, das tun die VO sıch selbst
keinen Frieden schließen, auch die Gemeinde Beftreıiten, diejenıgen, die Gnade und Vergebung

durch ıhre Brüder und Schwestern und durchsıch spalten wırd und WIT nıcht mehr tfüreınan-
der dasein können. >> Gott erfahren haben Andere befreien, das ver-

Das Strukturelle hat ihnen geholtfen, das, W as langt befreite Menschen, und die VO sıch selbst
die Gemeıinde betrifft, verstehen, aber das, befreıiten Menschen sınd JENC, die besten
W 9a5 der Gemeinde geschieht, hat ıhnen auch andere befreien können Die Vergebung als
DZ verholten, das Strukturelle verstehen wırksame un unverdiente Liebe bringt diese
Diese christlichen Gemeıinden, die dıe Sünde Spiritualıität ZuUu Ausdruck
ihrer CISCNCNH Mıtte SPUurcnh und vergeben kön- Erzbischof Romero begriff sehr ZuL, dafß die
NECN, sınd diejenigen, die sıch me1lsten für die Vergebung Liebe IST, und ZW AAar verschiedene
Ausrottung der Sünde der Gesellschaft eiNSsSeEeL- Formen der Liebe, die durchgehalten werden
ZeB; die ehesten der orodißen Vergebung ussen Es oilt, die Unterdrückten verte1id1-
bereıt sınd ZUuUr Vergebung gegenüber denen, dıe gCn und die Wirklichkeit vergeben, und dar-
unzählige ıhrer Mitglieder ermordet haben Die G1 «Es 1ST notwendig, den soz1alen
Gemeinden, die meılsten die Versöhnung Veränderungen unserer Gesellschaft autf den

Grund gehen Wenn WITL wollen, da{fß dieInnern suchen, sınd diejenigen, dıe ehesten
Z gesellschaftlichen Versöhnung bereıt sınd Gewalt authört und dafß jedes Unbehagen auf-
die der gCSCNWartıgEN Lage Salvadors hört dann mu{ iINan bıs ZUT Wurzel gehen Und
me1lsten tür den Dıialog arbeıiten, die sıch über die dıe Wurzel lıegt hier der soz1alen Ungerech-
kleinen Gesten der Versöhnung, den Austausch tigkeit» (30 Es oilt dem Sünder
oder die Freilassung VO Gefangenen meılsten verzeıhen, und arum CI «Wenn S1C WEeIt
freuen gehen sollten, mich OtenNn, dann dürten S1e

Di1e Vergebung den Gemeıinden er- SagcCNh, da{fß iıch denen, dıe 6S tun, vergebe und S1IC

streicht durch die ähe ıhrer Mitglieder und SCHEMNC>» Maärz 1980 Es oilt einzugestehen dafß
dıe Unmiuttelbarkeit der Unrechtstaten daß die IMNan selbst Sünder 1ST und auf Vergebung an
Spirıtualıität der Vergebung gemeindebezogen 1C6SCIM IST und deshalb ST «Jeder einzelne
1STt daß CDy auch Wenn der konkret Betroftene VO  ; Ihnen ebenso WIC ich WIT alle können
verg1bt, doch die Gemeıinde 1ST die vergibt Gleichnıis VO verlorenen Sohn UNSETE C1ISECNC
oder vergeben sollte, und dafß Vergebung C Geschichte erkennen» (16 Es oilt als
schenkt erd Hınblick auf den Autbau der etzten Hori:zont der Vergebung dıe Utopiıe der
Gemeinde S1e unterstreicht auch weıl den Versöhnung bewahren und truchtbar —

Gemeıinden alle sıch ıhrer CISCNCN Sünden stärker chen, un deshalhb Cr «Uber allem steht das
bewußlt sınd da{fß alle auf Vergebung ANSCWIC- Wort Gottes, das heute u11l geschrıen hat
SCH sınd und daflß alle Vvon (S61 Vergebung erhal- Versöhnung!» (16 1980
ten Die Vergebung, die INa  3 andern Lateinamerika ı1ST Ort der Sünde, aber auch
schenkt, wiırd VOT der Möglichkeit bewahrt, sıch Ort der Vergebung; die Sünde 1ST reichem

CiNE prometheische Geste etzter Überlegen- Maße vorhanden, überreichem Ma{( aber oibt
6S Gnade Wır wollen ZU Schlufß och SagcNh,eıt verwandeln: CS geht vielmehr darum, mMıiıt

Vergebung auf dıe selbst gewährte Verge- dafß Sünde un: Vergebung Lateinamerika
bung ‚wOrten, anderen C1iNe CGsunst Cr- nıcht G1E Sache bloß VO Lateinamerikanern
CISCH, Wıssen, da{ß selbst Ce1IiNEC CGsunst und für Lateinamerikaner SC1IN dart sondern ECINE
erTWIEsSEN worden 1ST Sache VO  w} allen und für alle SCIN mu{fß Johannes

Die ZESAMLE Spirıtualıität der Vergebung Pau!l hat DESAQLT, da{ß Tage des Gerichts dıe
ıhrer Spannung und Komplexıität 1ST C1M Aus- Völker der Dritten Welt ber dıe Erste Welt

richten würden Dem 1ST hinzuzufügen, dafß S1Edruck der Spirıtualıität der Befreiung, der SPIrITU-
schon heute dıe Sünde der Welt aut sıch nehmenellen Männer und Frauen, die VO (Csutierrez

beschrieben worden sınd als diejeniıgen, die «frei und darum diejenigen sınd die die Sünde der
lıeben» sınd Vergeben heißt befreien, diejen1- Welt vergeben können
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der Welt entdecken lassen, wenn diese VölkerDas, W as ber die Vergebung Lateinamerika
DESAQT worden IST, soll nıcht NUur Ergriffenheit bereit sind der sündıgen Welt Vergebung AaNZU-
oder Bewunderung hervorrufen, sondern der bieten und diese Welt anzunehmen, SIC
Ersten Welt die CISCNC Sünde bewußt machen ıhrem Z (Gewı1issen vermenschli-
und S1C Zur Umkehr bewegen Rahner hat chen, wenn SIC alle auffordern, die objekti-
DESAQLT, 1Ur derjenige, der Vergebung ertahren Sünde kämpfen, die Wırklichkeit
habe, erfahre sıch als Sünder Di1ie Tragödie der humanısıeren, WwWwenn diese Entdeckung, diese
Dritten Welt müdfßte sıch schon ausreichen, Annahme und diese Aufforderung akzeptiert
dieses Sündenbewußlßtsein hervorzurufen: WEenNnn werden, dann sınd Versöhnung, Solidarıität und
SIC dies nıcht UE und wenn nıcht eiınmal die VO  n} dıe Zukuntft des Reiches (sottes der Geschichte
gekreuzigten Völkern angebotene Vergebung möglıch Und 1es steht etzten Endes be1 der
dıes bewirkt, ann annn INan sıch fragen, W as die Spirıtualität der Vergebung für die heutige
Erste Welt bekehren wırd Menschheit auf dem Spıiel

Wır wollen dies abschließend DOS1ULV ausdrük-
ken Wenn die gekreuzigten Völker die Sünde Aus dem Spanıschen übers Vıctoria Drasen Segbers

JON OBRINO Latına Mexiko 1976 eng] Übersetzung Christology at the
Baskıscher Herkunft Geboren 1938 1956 Eintritt den crossroads, Orbiıs Books, New ork 1984°) celıbato
Jesulıtenorden eıt 1959 Mitglıed der Mıttelamerikanıschen CIIiSt1anO e] Lercer mundo (Bogota La OTAaCIiON de
Provınz der Gesellschaft Jesu Jetzt Salvador wohnhaftt Jesus de] CYISt1anOo (Bogota Monsenor Romero,
1969 Priesterweihe 1963 Lızentiat Philosophie und Ge1- verdadero profeta (Managua La FTESUTTECCION de Ia
steswıssenschaften der Saınt Louı1s Universıity 1965 verdadera Iglesia Sal Terrae, Santander OFracCcao de
ebendort Magistergrad den Ingenieurwissenschaften 1975 Jesus do CY1SLAO (Edicıones Loyola, Sa0 Paulo Oscar

der Philosophisch Theologischen Hochschule St Geor- Romero (GEP Lıma 1981 Jesüs merıca Latına (UCA-
Cn Frankfurt Maın Promotion ZU Doktor der Editores, San Salvador 1982 Oscar Arnulto Komero, Miär-
Theologie MIt Dissertation ZU Thema Sıgnıficado de Y der Befreiung In Romero, UDıe notwendiıge
Ia CLE TESUrTreCCcCIOnN de Jesüs las cristologias S$1StemMatıcas Revolution (Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz An-
de Wolthart Pannenberg Jürgen Moltmann (nicht veröt- chrift Mediterräneo 5 9 Jardines de Guadelupe, San Salva-
fentlicht) Veröffentlichungen Cristologia desde merıca dor, Salvador, Mıttelamerika.

119


